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tHeilä erforbert, fie ift in furje Sffiorte übergetragen:

Salbige Sollenbung ber ©ottHarb»
baHn. — ©aä ift bie militärifdje SBürbigung ber

©ottHarbbaHnfrage.

Snftruftion für bte «nroenbnng bes Infanterie«
Spatens (nadj Sgfletn ßtnnemonn). SBien.

Sluä ber f. f. §of» unb ©taatäbmtferei. fl. 8°.

©. 27.

©ie Snftruftion entHält nebft einer SHotograpHie,

roelaje bie Sragart beä ©patenä erfiajtlicH maajt,
bie SefcHreibung beä ©patenä, feine §anbHabung,
ben ©ebrauaj beä ©patenä alä SDJafeftab bei ben

Slrbeiten unb bie mit bemfelben auäjufüHrenben
Slrbeiten.

©efajtäjte ber Sefleibung unb tfasrüjhma, ber

fönigl. ipreufjtf^en Armee in ben SaHren
1808-1878. Serlin, 1878. ©. ©. «Deutlet

unb ©oHn. S»i8 5 gr. 80 ©entä.

©ntHält eine betaiüirte ©efajtdjte ber Sefleibung
unb Sluärüftung ber preufeifcHen Slrmee, mit ge«

nauer Sefajreibung ber einjelnen SIRontiruugäröcfe,

Satfen, SIRäntel, Seinfleiber, SIRüfeen, ©Hargenjeidjen

u. f. ro.

<$ibgett0ffe»fd)aft.

SBuilbegftabt. (©rnennungen.) ©ct SBunbeSrattj tjat

ju SWaforcn te« ®enle teförbert: §cttn Sllfrcb ©mer»,
Hauptmann, In @t. SDtautlce (Sffiaabt)j ajerrn Sllbert gre»,
Hauptmann, In SBetn; $errn gtlebrldj fio^, Hauptmann, In

SBafcl.

*3imJie§fta&t. (©le Äref«In ftruftoten, gonferenj)
wegen bem Sob bc« §ctrn SunbeSrattj ©djerer »ttfdjoben, tjat
In bet Seit »om 9. bi« 11. 3ännet jtattgefunten.

— (Äeine 3njltufto tenf djul c) fott blcfc« 3afjr ftatt»

finben. ©ie Ärcl«tnjtruftoren foüen fid) bet bet fürjlidj ftattcjt»

tjaiien (Joiifcrenj cfnfhrnmig gegen Slbfyalten einet foldjen au«»

gefptodjen tjaben. ©ie 3nftruftlon«cfPjtete wetben blcfc SBotfdjaft

mit greuben »ctnetjmen; e« Ijt efne traurige SBefdjäftigung für
bfe (entern, ftdj burdj eine otet jroei Sffiodjen wedjfelwcife fn bem

ju untcrridjten, roa« fte Slnbere ba« ganje 3afjt tcfjren muffen.

Obroalben. ©Ott. (©ine Untetfjattung«gebüljt)
»cn 2—5 granfen »er 3at)t muf tjict »cn Jebem SDfllltät, bet

ftdj tn'« 9lu«lanb beglebt unb feine ©ffecten in'« Seugtjan« ab«

giebt, bcjaljlt wetben, ©« erfdjefnt btefe« nfdjt metjt at« tedjt
unb billig, ©et SSlann ifi babutdj bet ©otge für ben Untertjalt
entboben unb bafüt fod et eine fleine ©ntfdjätlgung teilten.
@« wate nüt wünfdjen«roeittj, wenn Sitten, weldje Ifjre ©ffecten

ntdjt woljl aufbewahren fönnen, gegen billige ©ntfdjätlgung ®e»

tegcnfjelt geboten wütbe, felbe In äfjnlidjer Sffictfe ju beponfttrt.

»afeL (8t te ratur.) ajett ÜRajor Dr. ©. Sffifetanb fjat
In ben SaJlet SReuJatjtSblältetn eine Intcteffante iScfdjfdjte tet
»tet SRegimenter, weldje bte ©djwefj tn ben ©lernten SRapoleon« I.
ftellen müfjte, »etöffenttlcfjt. SBit wetben fpätet auefüfjrlidjtr
biefe Sltbeit befpteetjen.

Sttarflatt. (f ©t»fftonearjt Dr. tßertfdjtnger) tft
Im Slltet »on 54 3a^ten in ?enjbutg geftotben. ©ffet unb

SPfttdjttreue werben ftjm nebft bebeutenber wfifenftfjaftfidjer SBit'

bung nadjgerüfjmr.

Serfdjic&eneS.
— (©et SRelter ©buarb $efbtet) »on bet 2. ©«fa»

bton be« 3. ©ädjjtfdjen Sfteltettegtment«, weldjer fictj nadj Rettung

fetner SBunben bef ber ötfafce«fabton tn ber ©atntfon Sotna

fwfanb, fdjrleb »on bott golgenbe« übet feinen Slnttjetl an bern

(legtefdjen SReftefgefedjt »on l1/» ©djwabtonen feine« SRegiment«

gegen 5 bl« 6 ©djtoabrorcn franjöjlfdjct 3äger ju SPferbe bei

bem ©orfe SBujanc» am 27. Sluguft 1870.

„©tt marfdjfrten am 27. Sluguft SNotgen« um 8 Utjt au«

unfettm leftten Guattlct, bet Stame ift mit leibet entfallen, nadj

SBujanc» ju, um an ben bei ©eban jidj »orbcreilentcn ©refg«

niffen tfjelljunefjmen. ©le SKarfdjfoIonne beftanb au« unfettm
3. ©ädjfifdjen SRelterreglment, einet Sattetle teitenbtt SfttfQetf«

unb bem ®atbc«SRcltetreglmcnt. Swel 3üge bei 5. ©«fabten

unfete« SRegiment« untet bem SBefetjl bc« SRIttmelftet« ». $at»
Ung ettjlelten ben Sluftrag, ba« »orliegenbe Serrain ju refog»

no«j(cten, auf bfefe fam ble 1. ©«fabton beäfelben SRegiment«,

bann bie teitenbe Satterle, unb barauf folgte ba« ©ro«, b. t).
alle übrigen SReitet bet genannten jwet SRcglmentet. SKetjttna!«

würbe fjic unb ba auf SInfjötjcn $alt gemadjt. ©ct ©eneralmajor

©cnfft ». spiifadj, unfet Dbetft ». ©tanbtfeft nebft

Slbjutanten unb meinem gtlltmelftet ritten »otan, wobei bie

fjötjcten Offijiete öfter turdj ba« getntofjr bte ©egenb prüften,
bl« enblidj einet ;u bem anberen fagte, ob er ta brüben an bem

SBalce ben welfjcn SDtantct fätje, ba fcl wfebet einet; c« waten

nämlidj bie ftanjöjtfdjcn SBorpoften, weldje aber balb batauf
wlcber »erfdjwanben, benn fic würben »on utifcrcn »etatuettenben

jwei Bügen ber 5. ©cfatton »etttlcben.

6« wurte Jeftt §alt gemadjt. Unfete hauptmadjt war unge»

fätjt fünfjig ©djtttt fjtntct un«, bind) eine Slnljötje »ettedt,

abgefeffen, ble Slttlllerie fuljt in ®efcd)t«t>eteflf:f)aft auf, wie

fetten in ©djwabron«folenne auf einet Slnfyötje; Sßatrouillen

waten bereit« tn tie linfe unb tedjte glanfe entfenbet. ©et
Üicutenant gtcftjett ». SR 11 f a u crtjlelt nun Scfcfjl, mit »ler gut
berittenen ficuten ben ®cnetatma(ct Ärug ». SRlbba aufju»

fudjen unb itjm bie SKIttljcilung ju madjen, bamit berfelbe mit

feinem 2. Ulanenregiment ju un« ftcjjen mödjte. 3dj felbft tjatte

an biefem SRltte ifjeiljuneljmen; c« ging In fdjnetlftem Stabe mit

unfrem SJSalrouttlenfütjtet batjin. SRadj ungefäfjt anbettfjalb

©tnnben fetjttcn wir fdjon jurüd, nadjbem wlt unfete Slufgabe

gc4ö(l, ba« Ulanenteglmcnt aufgefunben unb benacljtfdjtlgt fjatten.

Unfete Äameraben waren unterbeffen abgefeffen unb rufjtcn,

wfe nun audj wir. ©er SRiti tjatte mir SIppctit pcmadjt. Sag«

»otfjcr war fdj mit einem guten greunbe mtt jum SRiquhlctcn

gewefen, unb wlt tjatten un« bei einem ©djufjtnaijet, bei freunb»

ftefjen Seutcn, eine fdjöne SBurft, ble un« ju lodenb in bfe

Slugen flaäj, geben faffen, wo»cn idj nedj meine Jpälfte in bet

Safdje fjatte; alfo wat Idj, mit einem ©tüd Stet baju, in

glüdlidjem Scftft eine« »ortrefflidjen gtüfjftüd«, weldje« Idj mtc

bann aud) ptädjtig fdjmedcn liep. Äaum tjatte idj abet ben

legten Stfftn Im SJRunbe, fo fjicf c« „aufflften!" SRit greubc

würbe blefet Scfcljl au «gefütjtt, benn efn Jebet wat gefpannt, bfe

fdjon lange ttn« baju etwünfdjte feinblidje Äaoallerie enblidj ein»

mal getjörig auf blc Älinge netjmen ju fönnen. gott ging'«

im Stabe auf bet ©trage taljin, bfe Sltlitletie folgte un« un»

mittelbat. ©ann ritten wlt ein bl«djen betgan, bfe Sattctfe

blieb auf bet ©ttafje tjalten; wft matfdjtctten In ©«fabten«»

folonne auf einem ©turjader auf. ©« fing inbeffen an ftarf ju
regnen.

©nblldj fjicfj e« ,©ewebt auf!* unb „©«fabton Stab!" unb

e« ging »otwärt«. ©le gaufttlemen würben jut Äampfbeteft»

fdjaft feft an bem Sltnt gemadjt; abet wft fafjcn nodj tmmet

fefnen granjofen, ntdjt« al« efnen SBalb »ot unfetet gronte.

©fn SReitet »on un« »ettot beim Stabe ble gt(e«fo|)e, unb ba

idj getabe auf bem linfen glügel bc« 2. ®llete« »cm 4. Suge

ritt, fo fetbette ntldj ber SBadjtmeifter Jjönlg auf, ble ©ede

aufjufjcben. SBätjtenb (ef) bem SBefetjt natfjfam unb baju abftfttn

mupte, ^atte ble ©«fabton einen Sotfptung gewonnen, »f« Idj

wfebet auf mein SPferb ftleg, fau«te mit fdjon eine franjöfifdje

®ewer)rfuget übet ben Äopf; tdj feftte mein SfJferb nun In

©alopp unb tyelte fo meine Äametaben balb wfebet ein.

©o waten wir nun jiemlid) on ben SBalb fjctangtfommen,

al« c« fjlet tjfefj „©«fabten Hnf« fdjwtnft!' SU« ble ©djwen»

fung auÄgcfüfjtt wat, fafjen wtt SReitet »on ben beiben Sögen,

wetcfje, wie ctjäfjlt, jum SRetognc«j(eten »otanigetitten waten, auf

btt ©träfe jurücffoinmen; btcfelben bratfjttn fdjen einige franjö»
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theils erfordert, sie ist in kurze Worte übergetragen:

Baldige Vollendung der Gotthardbahn.
— Das ist die militärische Würdigung der

Gotthardbahnfrage.

Instruktion für die Anwendnng des Infanterie-
Spatens (nach Softem Linnemann). Wien.
Aus der k. k. Hof. und Staatsdruckerei, kl. 8".

S. 27.

Die Instruktion enthält nebst einer Photographie,
welche die Tragart des Spatens ersichtlich macht,

die Beschreibung des Spatens, seine Handhabung,
dcn Gebrauch des Spatens als Maststab bei den

Arbeiten und die mit demselben auszuführenden
Arbeiten.

Geschichte der Bekleidung und Ausrüstung der

königl. Preußischen Armee in den Jahren
18Y8-1878. Berlin, 1878. E. S. Mittler
und Sohn. Preis d Fr. «0 Cents.

Enthält eine detaiUirte Geschichte der Bekleidung
uud Ausrüstung der preußischen Armee, mit
genauer Beschreibung der einzelnen Montirungsröcke,
Jacken, Mäntel, Beinkleider, Mützen, Chargenzeichen

u. s. w.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Ernennungen.) Der Bundeêrath hat

zu Majorcn res Gente befördert: Herrn Alfrcd Emery,
Hauptmann, tn St. Maurice (Waadt); Herrn Albert Frey,
Hauptmann, in Bcrn; Herrn Friedrich Lötz, Hauptmann, tn

Basel.

Bundesstadt. (Die Kreisinstruktoren,Conferenz)
wcgcn dem Tod des Hcrrn BundeSrath Scherer verschoben, hat

in der Zeit »om 9. bis 11. Jänner stattgefunden.

— (Keine Jnstruktorenschule) soll diese« Jahr
stattfinden. Die Kreisinstruktoren sollen sich bet der kürzlich stattgehabten

Conferenz einstimmig gcgen Abhalten ciner solche»

ausgesprochen haben. Die JnstruklionSofsiziere werden diese Botschaft

mtt Freuden vernehmen; e« ist eine traurige Beschäftigung für
die letzter«, sich durch eine oder zwei Wochen wechselweise in dem

zu unterrichten, wa« sie Andere das ganze Jahr lehre» müsscn.

Obwlllde». Corr. (Eine Unterhaltung« gebühr)
»on 2—b Franken per Jahr muß hier von jedem Militär, der

sich in'« Auêland begiebt und seine Effecte» in'S Zeughaus ab.

giebt, bezahlt werden. ES erscheint dieses nicht mehr als recht

und btlltg. Dcr Mann tst dadurch der Sorge für den Unterhalt
entboben und dafür soll er eine kleine Entschädigung leisten.

Es wäre nur wünschenswerth, wenn Allen, welche thre Effecten

nicht wohl aufbewahren können, gegen billige Entschädigung

Gelegenheit geboten würde, selbe in ähnlicher Weise zu deponiren.

Basel. (Literatur.) Herr Major vr. C. Wieland hat

in den BaSler Neujahrs blättern «ine interessante Geschichte der

»ier Regimenter, welche die Schweiz in den Diensten Napoleon« 1.

stellen mußte, veröffentlicht. Wir werde» später ausführlicher

diese Arbeit besprechen.

Aarg««. (1-Divisionsarzt vr. Bertschinger) Ist

im Alter »on S4 Jahren In Lenzburg gestorben. Eifer und

Pflichttreue werden ihm nebst bedeutender wiffenschaftltcher Bil<

dung nachgerühmt.

Verschiedenes.
— (Der Reiter Eduard Hetdler) von der 2. Eêkadron

des 3. Sächsischen Retterregiments, welcher sich nach Heilung
setner Wunden bei der Ersatzeskadron tn der Garnison Borna

befand, schrieb von dort Folgendes über seinen Antheil an dem

siegreichen Reitergefecht von 1'/, Schwadronen seines Regiments

gegen S bis 6 Schwadronen französischer Jäger zu Pferde bei

dem Dorfe Buzancy am 27. August 1870.

»Wir marschirten am 27. August Morgen« um 8 Uhr au«

unserem letzten Quartier, der Name tst mir leider entfallen, nach

Buzancy zu, um an den bet Sedan sich vorbereitenden Ereignissen

teilzunehmen. Dte Marschkolonne bestand au« unserem

3. Sächsischen Reiterregiment, etner Batterte rettender Artillerie
und dem Garde-Rciterregtmtnt. Zwei Züge der 5. Eskadron

unseres NcgtmcntS unter dem Befehl des Rittmeister« v. Herr,
ling erhielten den Auftrag, da« vorliegende Terrain zu

rekognoszieren, auf diese kam die 1. Eêkadron desselben Regiment«,

dann die rettende Batterte, und darauf folgte daS Gros, d. h.
alle übrigen Retter der genannten zwet Regimenter. Mehrmals
wurde hie und da auf Anhöhen Halt gemacht. Dcr Generalmajor

Sens ft ». Pilsach, unser Oberst v. Staudts est nebst

Adjutanten und mcincm Rittmeister ritten voran, wobei die

höheren Ofstziere öfter durch daS Fernrohr die Gegend prüften,
bts endlich einer zu dem andcrcn sagte, ob cr da drüben an dem

Walde dcn weißen Wamel sähe, da sei wieder ciner; es waren

nämlich die französischen Vorposten, welche aber bald darauf
wieder verschwanden, denn sie wurdcn »vn unseren voranrettenden

zwet Züge» der b. Eêkadron vertrieben.

Es wurde jetzt Halt gcmacht. Unscre Hauptmacht war ungefähr

fünfzig Schritt hinter unS, durch eine Anhöhe verdeckt,

abgcscsscn, die Artillerie fuhr In Gefechtsbereitschaft auf, wtr
hielten In SchwadronSkolonnc auf einer Anhöhe; Patrouillen

waren bereits in die linke und rechte Flanke entsendet. Der
Lieutenant Freiherr ». Millau erhielt nun Befehl, mit »ier gut
berittenen Leuten den Generalmajor Krug ». Nidda auf>u>

suchen und ihm die Mittheilung zn machen, damit derselbe mit

seinem 2. Ulanenregtment zu unS stoßen möchte. Ich selbst hatte

an diesem Rttte thetlzunehmen; eS ging in schnellstem Trabe mit

unsrem Pairouillensührcr dahin. Nach ungcsähr anderthalb

Stunden kehrtcn wir schon zurück, nachdcm wir unsere Aufgabe

gelöst, daê Ulanenregtment aufgefunden und benachrichtigt hatten.

Unsere Kameraden waren unterdessen abgesessen und ruhten,

wte nun auch wir. Dcr Nitt hatte mir Appetit pemacht. Tagê

vorher war tch wtt cincm guten Frcundc mtt znm R>quiriercn

gcwesen, und »Ir hatten uns bci einem Schuhmacher, bei freundlichen

Leuten, einc schöne Wurst, die uns zu lockend in die

Augen stach, geben lassen, wovon ich noch mcinc Hälfte in dcr

Tasche hatte; also war tch, mit einem Stück Brot dazu, in

glücklichem Besitz eines vortrefflichen Frühstücks, welche« ich mir

dann auch prächtig schmecken ließ. Kaum hatte ich aber den

letzten Bissen im Munde, so hicß e« „auffitzen!" Mit Freude

wurde dieser Befehl ausgeführt, denn etn jeder war gespannt, dte

schon lange uns dazu erwünschte feindliche Kavallerie endlich

einmal gehörig aus die Klinge nehmen zu können. Fort ging's

tm Trabe auf der Straße dahin, die Arttllerte folgte uns

unmittelbar. Dann ritten wir ctn bischen bergan, die Batterie

blieb auf der Straße halten; wir marschierten tn ESkadronS-

kolonnc aus cincm Sturzacker auf. ES sing Indessen an stark zu

regne».

Endlich hieß e« »Gewehr auf!' und „Eskadron Trab!" und

es ging vorwärts. Die Faustriemen wurden zur Kampfbereit»

schaft fest an dem Arm gemacht; aber wir sahen noch Immer

keinen Franzosen, nichts al« etnen Wald »or unserer Fronte.

Ein Reiter »vn un« verlor beim Trabe die FricSkotze, und da

tch gerade auf dem linken Flügel de« 2. Gliedes »om 4. Zuge

ritt, so forderte mich der Wachtmeister Hönig auf, die Decke

aufzuheben. Währcnd ich dem Bcfchl nachkam und dazu absitzcn

mußte, hatte die Eskadron einen Vorsprung gewonnen. Als ich

wieder auf mein Pferd stieg, sauSte mir schon eine französische

Gewehrkugel über den Kopf; ich setzte mein Pferd nun In

Galopp und holt« so meine Kameraden bald wieder ein.

So waren wir nun ziemlich an den Wald herangekommen,

al« e« hler hieß Eêkadron links schwenkt!" AIS die Schwer,-

kung ausgeführt war, sahen wir Reiter »vn den beiden Zögen,

welch«, «t« erzählt, zum Rekognoszieren »orausgeritttv waren, auf

der Straße zurückkommen; dieselben brachten schon einige fravjiZ,
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fiftrjel®efanaene mft, glctdjjefttg abet fdjtfen fie un« ju, baft fie

»on ben gtanjofen »erfolgt würben. Um auf bfe ©ttape ju
gelangen, wuibe un« jeftt fommanblctt „©«fabron redjt« fdjwcnft!"
unb faum war tiefet Sefetjt auJgcfüfjtt, fo fdjrlen wit audj

fräftige §uirafj« ju »etfdjiebencn SDfalen, benn c« wat un« eine

grope grtuce, bie geinbe Jeftt bidjt »ot un« gu fjaben. ©et Stn-

prall erfotgte, bie ©äbel flittten, ble feintlldjen öfjajfeur« fdjoffen

itjte ©ewefjte ab, wtt antworteten mit guttat;, unb ba« ©efedjt

wat im ©ange. ©a bet geinb nut ble ©ttape befeftt tjatte,

fo tonnte unfet Unfet glügel nicfjt gleidj in Stjätfgfeit gelangen.

©e«t)atb btadjen wit ab; unfet Sieutenant gielfjcit ». SKI Hau
»otan, idj unb nod) etnige SRelter folgten, wlt ritten ungcfäfjt
600 ©djtltt ble ©ttape auf unfetet SRcdjten bem ©otfe ju,
liepen bann bie Sßferbe langfam ben ©amm crflettetn, gewannen
fo ble ©ttape unb fjatten bamit bem geinbe ben SRüdjug auf
betfetben abgeftfjnitten.

Äaum ljatte mein Sßfetb feften Soben auf bet ©trape gefapt,
at« tdj audj ©elegenljeit fanb, meine Älinge tn Sfjättgfelt ju
feften, benn ein granjofe wollte, ba bfe geinbe ben Slnptatl
welter jutücf auf bet ©trape gegen bie Unftlgen nfcfjt au«ge»

fjalten fjatten, eben ba« SBeite ergreifen, abet jwet Jjlcbe meine«

©äbel« entfdjieben fein ©djldfal unb er ftürjte au» bem ©attel.
Äaum gefdjefjen, fam ein jweiter ßtjaffeur, ebenfalls ba« Sffielte

fiiäjenb, taljet; fofott, »on etne« watjten SRcltettuft befeelt, tut
fdj fed auf ifjn Io«. SKcfnen etftcn §feb nadj feinem ©eftetjt

parierte tet gtanjofe unb btadjte mir einen ©tief) in bie Unfe

£anb bei. ©arübet jcrntntbtannt, tjieb Ictj nun mit bet gtöpten

©tbittetung auf ifjn ein; abet bet gtanjmann wat audj feine

SKemme unb »ctftanb fefne Älinge gut ju füfjrcn, bodj nadj

futjet ©egenwetjt taumelte et fdjwet getroffen au« bem ©attel.

3m Äämpfe wädj«t ble Seglcrbe ju tämpfen, uob iaj fafj midj

fofott nad) metjr gtanjofen um. ©a etblttfte id) ben Sieutenant

gtelbettn ». SKllfau mit brei gelnben fämpfenb, beren einen

et fo eben fjetuntetgetjauen; bet jweite ergriff ble gludjt. ©en

btlttcn btm ©djldfal untet bem ©äbel be« wadeten Sieutenant«

übetlaffenb, »erfolgte ictj ben ftiefjenten, fyolte Itjn ein unb ftretftc
meinen britten granjofen nieber.

SRun ging e« nadj bem ©orfe fjinein, ungefätjr fedj« Äamcra»

ben waren mir gefolgt. SRut nodj etwa 20 ©djritt wat idj ba=

»on entfetnt, ba — o weft! etfannie idj, baf in Sujanc» ja
nod) etn SRegiment Stjajfeur« aufmarfdjlert war, wa« un« benn

bodj ju »fct gegen un« paat SIRann ctfdjefncn mupte. ©8 blieb

un« atfo nictjt« übrig, at« eflfgft unfete SBferbe ju parfeten nnb

ba« SBefte ju fudjen, wenn wlt nfctjt ftdjer fn ©efangenfdjaft

geratfjen Booten. Sffiit wenbeten be«fjalb unb Jagten fn g;fhccftem

©atopp wfebet jum ©otfe tjfnau«. ©ie gtanjofen abet wollten

ftdj ben leidjten ganq nidjt entgetjen laffen, unb eine Stnjatjl »on

ungefätjr 15 SRann fpttngte fofott jut SBctfotgung un« nadj.
Äaum ein ©tüddjen jutüdgejagt, fjörte fdj tjlnlet mit „$alt,

fjaft!* tufen; t« galt mit unb noaj einem Äametaben, beffen

Sßferb mit bem meinigen gteidjen SBorfptung »ot ben übrigen

unfetet SReitet tjatte. SRatütllctj fjatten wir nidjt« ©itigete« ju
tfjun, at« unfete Sßfetbe wfebet umjuwtnben unb unfeten Äa»

meraben ju §ilfe ju eilen, benn bfefe waten beteft« mit ben

nadjfcftcnben granjofen, minbeften« beppeft an Safjl, Im Äämpfe.

Äaum fjatte Idj mein Sßferb tjetum, al« fidj »ct mit ein

Änäntt »on Steuern auflöste unb auf midj cfnfptengte, fünf
geinbe, at« tjätten fle e« adeln auf midj abgefetjen. 3wat fdjien

mit bie« nidjt efjtlfdj ©piel, abet ictj befann midj nfdjt lange,

ffjnen bennodj ju bfenen, unb wfe nun efn §teb auf ben anberen

nadj mit folgte, fo fjatte aud) idj l'ttclt« ntefne Ätlnge In ©djwung
gebtadjt unb fudjte fic mit »om Selbe ju fjalten. ©et ungteldje

Äampf blieb einige Slugcnblide bcibetfelt« otjne ©rfolg, bann

aber änbette ftdj fdjneH bfe Sagt, benn mein Äamerab wat mtt
untetbeffen ju $llfe gefommen. ©fn gut angebrachter #lcb be««

felben ftürjte einen geinb, weldjct mit blc Knie ©rite abgewonnen
unb mit ba« Sataidenbanb an bet linfen Sade jetfjaucn, wfe

audj einen ©tfdj unb jwei ajicbe In ba« Sanbellcr unb einen

#leb auf ben ©tagonet meine« SRantel« befgebradjt ^alte, fofott
au« bem ©attel.

©aburdj gewann (dj etwa« Suft unb wfeber frlfdjen StRutfj.

©fn fefnbttdjet $(eb reatf mit jwat tn bemfelben Slugenblicf
meinen $eftn »om Äcpfe, abet „fmmet feft'.* rief tdj meinem
Äameraben ju, unb ba« ajerumtjauen ging »on neuem lo«. ©«

entftanb nun nodj ein furje«, aber wütfjcnbe« $anbgemenge.

3dj etfjielt efnen .§feb auf ben blopen Äopf, ba« watme Stut
lief mit fofott In ben SIRunb, abet immet weitet laufen bie

Älingcn gegenfeftfg um bte Äöpfe. ©a mft clncmmale ftütjten
jwet gefnbe, benn idj wft mefn Äametab batten lebet etnen

guten #feb angebtadjt. ©arauf erfolgte ein ajieb unb efn ©tfdj
ju gleidjec Seit, nämlidj in bemfelben SIRoment, al« midj bet

§lcb meine« ©egnet« ttaf, wat iljm mein ©abet In ben Untet»

letb gefafjten, fo bap wlt beibe mltelnanbet au« bem ©atte
ftütjten.

34) tag einige 3eit bcftnnung«to« ba, erwadjte bann aber

wieber »on einem SIßurf, eine feinblidje ©ranate ljatte mtt efn
©tüddjen ©rbe in« ©cjidjt gefdjleucett. 3dj fjob ben Äopf tn
ble Jpöfje unb fafj midj um. ©a« ©efedjt fjatte ftdj -»on mit
entfetnt; »ot mit, unmittelbar bittet bem ©otfe Sujanc», ftanb
bte fettttltcfje Slttlllerie, beten ©ranaten um mid) tjerum ein»

fdjlugcn, wätjtenb bfe ©tanaten »on unferet Sattetle übet meinen
Äopf weg In ba« ©otf fau«ten. SKcine Sage gefiel mft batjet
nidjt redjt. 3d) ftanb auf unb fat) midj nadj meinem Sßfetbe

um, benn jum SKatfdjIercn batte Idj weber Suft nodj Äraft; tdj
blidte audj nadj meinen Äan etaben umljet, abet ade« wat ftlll unb
öbe um midj, nur ba« Saufen ber ©ranaten unterbradj bie

ungetnütfjlidje ©title. 3dj wollte wenlgjlen« einen ©djiuef au«
meinet gclbflafdje jut ©tätfung ju mit netjmen, abet audj ba«

wat nidjt«, benn blefelbe wat teibet wäfjtenb be« ©efedjt« jet«
bredjen unb bet ©edel losgegangen. @« blieb mit atfo nidjt«
übtig, al« mit 4j>ülfe ju fudjen.

SKcincn jettjauenen £elm natjm tdj in ben Sttm unb ben
©äbet tjiua Id) ebenfad« an ben Sltm nnb buräjwanberte fo nun,
müljfam midj welter fdjteppenb, ba« ©djtadjtfelb. ©a fanb idj
audj ten SRtltmclftet ». Qarttng, ben Äopf auf ben ftnfcn
Slrm geftüftt, ftftenb. 3dj tebete Ibn an: „$ett SRtttmtfftct,
wa« febtt 3bncn?" ©le Slntwort blieb er mit jwar fdjuteig,
abet et fragte mlctj nadj einem Srunt, womit idj Ibm leitet
nfcfjt bienen tonnte, benn fdj fjatte Ja felbft feinen Stopfen.

SRit gtopet Slnfttengung fdjlcppte Idj mfd) nun wiebet auf bte

©trape, wo idj jwat einige Äametaben fanb, abet teibet Dpfet
bc« Kampfe«, tobt obet fdjwet »etwunbet; aud) einige Sßfetbe,

weldje bte Seine gebtodjen Ijatten, wiebetten mtdj jämmettlcf)
an. ©ntlidj begegnete mtt bet Untetofftjict Sänget ju Sßf«be.
betfetbe fap betettwiaig ab, tjatf mit binauf, unb idj litt nun
nadj bem Serbanbplafte. 3Rcln SRittmeifter tjlelt auf bet ©trape,
wo meine Äametaben wfebet auftnatfdjfett waten; »fete ba»cn

betraajteten mitlelbig mein blutige« ©eftdjr. Sil« Ictj an ben

SRittmciftet fjerar.fam, jclgte cd) Ifjm meinen £elm, anwcltfjem
ba« ©tfjflb unb auf bet linfen ©eite bet mefftngenc Sügel ber»

att jttbauen, bap et bod) unbtaudjbat wat, ttnb ftagte: „§cit
SRittmeiftet, ben #elm fann fct) bodj wegfefjmelpen V SRit

ftcunblidjet StWlene nidte et mir Slntwort, unb bet $e(m reifte
auf ba« ©djtadjtfelb."

©ct SReitet leibtet erfjfctt füt feinen Stntbeft am ©efedjt
unb bafüt, bap et ftdj gewlp nicfjt fäfftg in ©tfüdung fefnet
Sßftlcfjt unb ©djulbigfelt erwlefcn, fpätet ba« ©Ifetne Ätcuj
2. Älaffe unb ble jum ©ädjjtfdjen §einridj«otben gehörige fttbetne
SWebalde füt Setbtenft um« Satetlanb.

(©tnft fieiftnet, ©olbatenctjäblungen au« bem gclbjuge ©eutfetj»
tant« gegen gtatifteidj 1870/71. I. 80.)

$ e r i dj U g, tt n r.
3n SRr. 2 bet Seftung »om 11. b. SIR. ©. 16 Oefterreidj:

SReue Sßatrone, 2. ©»alte mnf es fjcipen: fteigt bie Slnfang««
Befdjwinblgfeit »on 436 auf 438 SKetet.

Publikation.
©iejenigen, roeldje eingegangene Seiträge jum ^Bejetter-Penftwat nodj nidjt eingefanbt b,alen,

roerben erfudjt, biefelben biä ©nbe btefeä SIRonatä an £errn SDlajor ÜRuffer in Sern abjuliefern.
Sern, 2. S0"11« 1879. 5er jgotflanb bes hanUnaten bttnifa)en
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fische^Gefangene mil, gleichzeitig aber schrien sie uni zu, daß sir

von de» Franzosen »erfolgt würde». Um auf die Straße zu

gelangen, wurde un« jetzt kommandiert „Eskadron recht« schwenkt!"

und kaum war dieser Befehl ausgeführt, so schrien wir auch

kräftige Hurrah« zu »erschtedincn Malen, denn e« war un« eine

große Freude, die Feinde jetzt dicht »or un« zu haben. Der An-

prall erfolgte, die Säbel klirrten, die feindlichen Chasseurs schössen

thre Gewehre ab, wtr antworteten mtt Hurrah, und da« Gefccht

war im Gange. Da der Fetnd nur die Straße besetzt halte,
so konnte unser linker Flügel nicht gleich in Thätigkeit gelange».

Deshalb brachen wtr ab; unser Lieutenant Freiherr ». Millau
voran, ich und noch einige Reiter folgten, wir ritten ungefähr
600 Schritt die Straße auf unserer Rechten dem Dorfe zu,

ließen dann die Pferde langsam den Damm erklettern, gewannen
so die Straße und hatten damit dem Feinde den Rückzug auf
derselben abgeschnitten.

Kaum hatte mein Pferd festen Boden auf der Straße gefaßt,

al« ich auch Gelegenheit fand, meine Klinge in Thätigkeit zu

setzen, denn ein Franzose wollte, da die Feinde den Anprall
weiter zurück auf der Straße gegen dte Unsrigen nicht auSge-

halten hattcn, eben da« Weite ergreifen, aber zwet Hiebe meine«

Säbel« entschieden scin Schicksal und er stürzte au« dem Sattel.
Kaum geschehen, kam etn zweiter Chasseur, ebenfalls da» Weite

suchend, daher; sofort, von einer wahren Reiterlust beseelt, ritt
tch keck auf thn los. Meinen ersten Hieb nach seinem Gesicht

parierte der Franzose und brachte mir einen Sttch in die linke

Hand bet. Darüber zornentbrannt, hieb ich nun mit der größten

Erbitterung auf ihn etn; aber der Franzmann war auch keine

Memme und »erstand seine Klinge gut zu führen, doch nach

kurzer Gegenwehr taumelte er schwer getroffen auS dcm Sattel.

Im Kampfe wächst dte Begierde zu kämpfen, und ich sah mich

fofort nach mchr Franzosen um. Da erblickte ich den Lieutenant

Frethcrrn ». Millau mit drei Feinden kämpfend, deren einen

er sv eben heruntergehauen; der zweite ergriff die Flucht. Den

dritten dem Schicksal unter dem Säbel des wackeren Lieutenants

überlassend, »ersolgte ich den fliehenden, holte thn ein und streckte

meinen dritten Franzoscn nieder.

Nun ging cS nach dcm Dorfe hinein, ungefähr scchs Kamera-

den waren mir gefolgt. Nur noch etwa 20 Schritt war ich

davon entfernt, da — o weh! erkannte tch, daß in Buzancy ja
noch ein Regiment Chasseurs aufmarschiert war, waS unS denn

doch zu »iel gegen uns paar Mann erscheinen mußte. Es blieb

un« also nichts übrig, als eiligst unsere Pferde zu parieren und

da« Weite zu suchen, wenn wir nicht sicher tn Gefangenschaft

gerathen wollte». Wir wendeten deshalb und jagten in g.-strccktem

Galopp wieder zum Dorfe hinau«. Die Franzosen aber wollten

sich den lcichtcn Fang nicht entgehe» lasse», und cine Anzahl »on

ungefähr 15 Mann sprengte sofort zur Verfolgung un« «ach.

Kaum ein Stückchen zurückgejagt, hörte tch hinter mir „halt,
halt!" rufen; es galt mir und noch einem Kameraden, dessen

Pferd mit dcm meinigen gleichen Bvrsxrung vor den übrigen

unserer Reiter hatte. Natürlich hatten wir nichts Eiligeres zu

thun, als unsere Pferde wieder umzuwenden und unseren

Kameraden zu Hilfe zu eilen, denn diese waren bereit« mit den

nachsctzcnden Franzosen, mindesten« doppelt an Zahl, im Kampfe.

Kaum hatte Ich mein Pferd herum, als sich »or mir ein

Knäuel »vn Reitern auflöste und auf mich einsprengte, fünf
Feinde, als hätten ste eS allein auf mich abgesehen. Zw« schien

mir dies nicht chrlich Spiel, aber tch besann mich nicht lange,

Ihnen dennoch zu dienen, und wie nun ein Hieb auf den anderen

nach mir folgte, so hatte auch tch bereits meine Klingt in Schwung

gebracht und suchte sie mir vom Leibe zu halten. Der ungleiche

Kampf blieb etntge Augenblicke beiderseits ohne Erfolg, dann

aber änderte sich schnell die Lage, denn mein Kamerad war mir
»»lerdessen zu Hilfe gekommen. Ei» gut angebrachter Hieb deS»

selben stürzte einen Feind, welcher mir die linke Scite abgewonnen
und mir das Bataillenband an der linken Backe zerhauen, wte

auch einen Stich und zwet Hiebe in da« Bandelier und einen

Hieb auf dcn Dragoner mcinc« Mantel« beigebracht hatte, sofort

aus dem Sattel.
Dadurch gewann ich etwas Luft und wicder frischen Muth.

Etn feindlicher Hieb warf mir zwar ln demselben Augenblick
meinen Helm »om Kopfe, aber „immer fest!" rief tch meinem

Kamerad«» zu, und das Herumhauen ging »vn neuem los. Es
entstand nun noch etn kurze«, aber wüthende« Handgemenge.

Ich erhielt einen Hieb auf den bloßen Kopf, da« warme Blut
lief mir sofort In den Mund, aber immer weiter sausen die

Klingen gegenseitig um die Köpfe. Da mit eincmmale stürzten

zwei Feinde, denn ich wie mein Kamerad hatten jeder etnen

guten Hieb angebracht. Darauf erfolgte ein Hieb und ein Stich

zu gleicher Zeit, nämlich in demselben Moment, als mich der

Hicb meines Gegner« traf, war thm mein Säbel in den Unter»

leib gcfahrcn, so daß wir btide miteinander au« dem Satte
stürzten.

Ich lag einige Zeit besinnungslos da, erwachte dann aber

wieder »on eincm Wurf, eine feindliche Granate hatte mir ein
Stückchen Erde in« Gesicht geschleudert. Ich hob den Kopf in
die Höhe und sah mich um. Da« Gefecht hatte sich vo» mir
entfernt; »or mir, unmittelbar hinter dem Dorfe Buzancy, stand
die feindliche Arttllerte, deren Granaten um mich herum ein»

schlugen, während die Granaten »vn unserer Batterie über meinen
Kopf weg in da« Dorf sausten. Mctne Lage gefiel mir daher
ntcht recht. Ich stand auf und sah mtch nach meinem Pferde
um, denn zum Marschieren hatte tch weder Lust noch Kraft; ich

blickte auch nach meinen Ka-r croden umher, aber alle« war still und
öde um mich, »ur da« Sausen der Granaten unterbrach die

ungemüthllche Stille. Ich wellte wenigsten« einen Schluck au«
metner Feldflasche zur Stärkung zu mir nehmen, aber auch da«

war nichts, denn dieselbe war letder während des Gefechts zer«
Krochen und der Deckel losgegangen. Eê blieb mir also nichts
übrtg, als mir Hülse zu suchen.

Meinen zerhauenen Helm nahm ich in den Arm und den

Säbel hing tch ebenfalls an dcn Arm und durchwanderte so nun,
mühsam mtch metter schleppend, daS Schlachtfeld. Da fand tch

auch den Rittmeister ». Harting, den Kopf auf den linkcn
Arm gestützt, sitzend. Ich redete thn an: „Herr Rittmeister,
ma« fehlt Ihnen?" Dte Antwort blieb er mir zwar schuldig,
aber er fragte mich nach einem Trunk, womit ich ihm letder
ntcht dienen konnte, denn ich hatte ja selbst keinen Tropfen.

Mit großer Anstrengung schleppte ich mich nun wieder auf die

Straße, wo ich zwar einige Kameraden fand, aber leider Opfer
de« Kampfe«, todt oder schwer »crwundet; auch einige Pferde,
welche dte Beine gebrochen hatten, wieherten mich jämmerlich
an. Endlich begegnete mir der Unterofsizier Langer zu Pfcrde.
derselbe saß bereitwillig ab, half mir hinauf, und ich ritt nun
nach dem Verbandplätze. Mein Rittmeister hielt auf der Straße,
wo meine Kameraden wieder aufmarschiert waren; »tele davon

betrachteten mitletdtg metn bluttge« Gesicht. Als tch an den

Rittmeister herankam, zeigte ich thm meinen Helm, an welchem
da« Schild und auf der linken Seite der messingene Bügel der»

art zerhauen, daß er doch unbrauchbar war, »nd fragte: „Herr
Rittmeister, den Helm kann ich doch wegschmeißen?" Mit
sreundlicher Miene nickte er mir Antwort, und der Helm rollte
auf da« Schlachtfeld."

Der Retter He tdlrr «rhlelt für seinen Antheil am Gefecht
und dafür, daß er sich gewiß nicht lässig in Erfüllung seiner

Pflicht und Schuldigkeit erwiesen, später da« Eiscrne Kreuz
2. Klasse und die zum Sächsischen Heinrichsorden gehörige silberne
Medaille sür Verdienst um« Vaterland.

(Ernst Leistuer, Soldatenerzäblungen aus dem Feldzuge Deutsch«
lands gegen Frankreich 1870/71. 1. 80.)

Berichtigung.
In Nr. 2 der Zeitung »vm 11. d. M. S. 16 Oesterreich:

Neue Patrone, 2. Svalte mnß es heißen: steigt die Anfangs»
geschwindigkeit vvn 436 auf 438 Meter.

Publikation.
Diejenigen, welche eingegangene Beiträge zum Mezener-DenKmak noch nicht eingesandt haben,

werden ersucht, dieselben bis Ende dieses Monats an Herrn Major Müller in Bern abzuliefern.

Bern, 2. Januar 1879. Ver Worftano des Kantonale» öernischen
Hfftziersvereins.
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